
OBERHOF/CHEMNITZ — Dass der drei-
fache Gesamt-Weltcupsieger Martin
Fourcade nach dem Sprint am Sonn-
abend gestern auch den Massenstart
von Oberhof gewann, ist sicher
nicht als Sensation zu werten. Auch
Darja Domratschewas abschließen-
der Erfolg ist dem einer dreifachen
Olympiasiegerin würdig. Allerdings
entbehrt der Triumph der Weißrus-
sin nicht einer gewissen Ironie. Aus-
gerechnet die eleganteste Skaterin
im Frauenfeld hatte den Weltcup-
Standort im Thüringer Wald in Fra-
ge gestellt (siehe Infokasten).

Die in Sotschi noch vom Alten-
berger Klaus Siebert trainierte Darja
Domratschewa revidierte ihre Mei-
nung trotz des Sieges vor 22.000 Zu-
schauer indes nicht. Zumindest ges-
tern in den abschließenden Massen-
starts gab es an den äußeren Bedin-
gungen aber wenig zu mäkeln. Ab
und an fegte zwar eine Böe durch die
Ski-Arena, doch das war im Gegen-
satz zu dem Vortagen, wo Glück und
Pech wegen der Wetterkapriolen tat-
sächlich nahe beieinander lagen, be-

herrschbar. Mann oder Frau muss-
ten jedoch am Schießstand die rich-
tige Entscheidung treffen. „Bei die-
sen Bedingungen muss man reagie-
ren und improvisieren. Da ist Mit-
denken gefragt“, sagt etwa Vanesssa
Hinz, Siebente im Sprint, über die
Kunst des „Rastens“, das Verstellen
des Diopterlochs an der Kleinkali-
berwaffe. „Richtig zu reagieren, un-
terscheidet einen ganz Großen von
einem Großen“, meint etwa Män-
ner-Bundestrainer Mark Kirchner

Neben Fingerspitzengefühl und
dem Mut, an der Stellschraube zu
drehen, gehört aber auch Coolness
zu einem Klassemann. Die besitzt
Martin Fourcade im Überfluss. Wie
der freche Franzose gestern im letz-
ten Stehendanschlag, den er mit
einem Vorsprung vor seinen Jägern
erreichte, reagierte, war einfach nur
famos. Erst räumte der 26-jährige
Doppel-Olympiasieger von Sotschi
drei Scheiben ab. Dann wartete er
eine Böe clever ab, bevor er noch
zweimal ins Schwarze traf. Seine
Kontrahenten schossen inzwischen
reihenweise Fehler. Mit Vorsprung
lief Fourcade, der im Sommer wegen
einer Viruserkrankung zwei Monate
mit dem Training aussetzen musste,

vor den Russen Anton Shipulin und
Dmitry Malyschko jubelnd ins Ziel.

Grund zur Freude hatte dort auch
der in Oberhof bei Kirchner trainie-
rende Benedikt Doll (SZ Breitnau).
Der Schwarzwälder wiederholte sei-
nen starken achten Platz vom Vor-
tag und wurde erneut bester Deut-

scher. Bei den Frauen gelang das
Franziska Preuß ebenso. Im Sprint
bereits Vierte, ließ sie im Massen-
start einen sechsten Platz folgen.
„Damit bin ich glücklich“, sagte die
20-Jährige vom SC Haag, die am
Schießstand trotz dreier Fehler
ebenfalls Nervenstärke zeigte und
zudem läuferisch auftrumpfte.

Ihre gute Physis ist auch dem
Umstand geschuldet, dass sie bis
zum 15. Lebensjahr als Leichtathle-
tin unterwegs war. Zum Geburtstag
bekam sie von ihren Eltern jedoch
einen Gutschein für das Biathlon-

Camp von Altmeister Fritz Fischer
geschenkt. „Dieser Tag hat mein
Leben verändert“, sagt die Zollbeam-
tin, die in Ruhpolding trainiert und
schnell erste Erfolge einheimste. Bei
den 1. Olympischen Jugend-Winter-
spielen in Innsbruck war sie mit
dreimal Gold und einmal Silber die
erfolgreichste Athletin. Jetzt scheint
es nur noch eine Frage der Zeit,
wann Franziska Preuß das erste Mal
auf dem Podest steht.

Vom „Stockerl“ waren die vor der
Saison stärker eingeschätzten deut-
schen Männer in Oberhof sogar wei-
ter entfernt. Weder im Sprint noch
im Massenstart gelangen Andi Birn-
bacher, Erik Lesser, Daniel Böhm
oder Simon Schempp Plätze unter
den besten Zehn. Arnd Peiffer
(64. im Sprint) schaffte erneut nicht
die WM-Norm. Die Zielvorgabe für
die Weltmeisterschaft, die FC-Erzge-
birge-Fan Lesser bei einem Sponso-
rentermin ausplauderte, klingt inso-
fern mutig. „In der Staffel wollen wir
Gold“, blickte der Thüringer auf das
Championat in Finnland voraus.
Die meisten deutschen Fans hoffen
jetzt erst einmal auf den nächsten
Weltcup in Ruhpolding und kluge
Entscheidungen am Schießstand..

DAS THEMA: BIATHLON-WELTCUP IN OBERHOF

Der Franzose feierte zwei Siege bei dem wegen der Wetterkapriolen nicht unumstrittenen Spektakel am Rennsteig.
Gut verkauften sich auch die deutschen Skijägerinnen mit Franziska Preuß an der Spitze.

Frecher Fourcade famos
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Martin Fourcade war mit zwei Siegen der große Triumphator von Oberhof. FOTO: HENDRIK SCHMIDT/DPA +
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odo Ramelow, der gestern in
Oberhof vorbeischaute, hat
es geschafft, der erste Minis-

terpräsident eines deutschen Bun-
deslandes zu werden, der der Links-
partei angehört. Gutes Winter-
sport-Wetter kann aber selbst Thü-
ringens erster Mann nicht herbei-
zaubern. Immerhin sagte er dem
Weltcup-Standort Unterstützung zu
und lobte die unermüdlichen ehren-
amtlichen Helfer. Was Politiker bei
solchen Terminen halt so sagen.

Die Helfer taten alles für einen
möglichst reibungslosen Ablauf,
trotzdem kamen 2015 deutlich we-
niger Fans in die Ski-Arena. 8000 am
Mittwoch, 9000 am Freitag, das liegt
weit unter den hohen zweistelligen
Zahlen vergangener Tage. Der
Schwund liegt auch am Wetter, hat
aber noch andere Ursachen. Die Inf-
rastruktur ist veraltet, das Stadion
hält nicht Schritt mit neuen, hoch-
modernen Anlagen. Die Startzeiten
am frühen Nachmittag sind beson-
ders unter der Woche ungünstig für
die arbeitende Bevölkerung. Außer-
dem kamen in der Vergangenheit
viele Zuschauer, um deutsche Biath-
leten siegen zu sehen. Große Namen
garantierten das. Bei den Nachfol-
gern ist Geduld gefragt.

Für das schlechte Wetter kann
keiner etwas. Biathlon in Oberhof
ist aber gerade im Hinblick auf die
WM-Bewerbung für 2020 oder 2021
auch kein Selbstläufer mehr. Des-
halb sind alle gefragt, von den Orga-
nisatoren bis hin zu Politikern wie
Ramelow. Absichtserklärungen
allein werden nicht reichen.

B
thomas.treptow@freiepresse.de
VON THOMAS TREPTOW

KOMMENTAR

Kein
Selbstläufer

CHAUX-NEUVE — Einen Tag nach dem
16. Weltcupsieg seiner Karriere
schlug die gute Laune bei Eric Fren-
zel in Frust um. Die Wetterkapriolen
in Chaux-Neuve machten dem
Olympiasieger in der Nordischen
Kombination gestern einen Strich
durch die Rechnung und veranlass-
ten ihn zu einer ungewollten Pause.
Wegen eines zu weichen Auf-

sprunghangs musste das Springen
abgesagt und der geplante Team-
sprint in einen Einzelwettbewerb
umgewandelt werden. Dafür wurde
der provisorische Wettkampf-
sprung vom Freitag gezählt, bei dem
Frenzel einen Lauf-Rückstand von
über zwei Minuten kassiert hatte.
Beim Sieg des Norwegers Magnus
Moan verzichtete er auf seinen Start.

Als bester Deutscher kam Routi-
nier Björn Kircheisen aus Johannge-
orgenstadt auf den sechsten Rang.
Sein Rückstand auf den Sieger
betrug 33 Sekunden. Knapp dahin-
ter erreichte Fabian Rießle als
Siebenter ins Ziel und verteidigte
mit 376 Punkten die Führung im Ge-
samtweltcup. Der 24-Jährige hatte
24 Stunden zuvor hinter Frenzel, der

mit 321 Zählern Gesamtzweiter
bleibt, den deutschen Doppelsieg
perfekt gemacht.

„Es ist ein sehr schönes Gefühl,
wieder auf Platz eins zu sein. Für
mich ist es etwas Besonderes, weil
ich hier zum ersten Mal im Einzel
gewonnen habe. Ich hatte hier im-
mer meine Schwierigkeiten, entwe-
der auf der Schanze oder in der
Loipe. Dieses Mal hat beides gepasst.
Deshalb bin ich sehr glücklich“,
meinte Frenzel nach seinem Erfolg
am Sonnabend. Nach einem Sprung
und dem 10-km-Langlauf verwies
der Obewiesenthaler Rießle um 6,4
Sekunden auf Rang zwei. Dritter
wurde Moan.

„Ich war hier schon öfter auf dem
Podium. Leider hat es wieder nicht

zum Sieg gereicht. Aber ich bin nach
meiner Krankheit natürlich mega-
froh mit dem zweiten Platz. Jetzt
freue ich mich auf die kommenden
Wettkämpfe“, sagte Rießle. In der
Vorwoche hatte er beim Heim-Welt-
cup in Schonach wegen eines bakte-
riellen Infekts aufgeben müssen.

Bei schwierigen Windbedingun-
gen auf der Schanze, in deren Aus-
lauf die Veranstalter in Gedenken an
die Opfer des Attentats auf die fran-
zösische Satirezeitschrift Charlie
Hebdo das weltweite Motto „Je suis
Charlie“ (Ich bin Charlie) geschrie-
ben hatten, belegte Frenzel im
Springen mit 112 Metern Platz zwei.
„Ich bin sehr froh, dass der Wett-
kampf durchgeführt wurde. Erst sah
es ja noch so aus, als würde nichts

gehen“, meinte Frenzel. Sein Rück-
stand auf den führenden Norweger
Jarl Magnus Riiber, der auf 110,5 Me-
ter kam, betrug 28 Sekunden. Rießle
ging als 13. mit mehr als einer Minu-
te Rückstand in die Loipe.

Bei Halbzeit hatten die Verfolger
den Führenden gestellt. Aus einer
sechsköpfigen Spitzengruppe her-
aus attackierte Frenzel dann rund
1,5 km vor Schluss und lief locker
zum ersten Sieg im WM-Jahr 2015.
Trotz der nicht geplanten gestrigen
Zwangspause kann er zuversicht-
lich zum Weltcup-Triple nach See-
feld reisen. Dort steht von Freitag bis
Sonntag der erste Saisonhöhepunkt
an, bei dem es 100.000 Schweizer
Franken und doppelte Weltcup-
Punkte zu gewinnen gibt. (dpa)

Am Sonnabend feierten
Deutschlands Kombinierer
beim Weltcup in Chaux-
Neuve einen Doppelsieg.
Gestern sorgte der Wind
für eine Wettkampfpause.

Eric Frenzel zwischen Freude und Frust

Eric Frenzel feierte in Chaux-Neuve
seinen 16. Weltcupsieg. FOTO: SEEGER/DPA

OBERHOF — Lange kämpfte Michael
Rösch im böigen Wind, dann setzte
er den letzten Schuss doch daneben.
Nach einem unüberhörbaren Schrei
der Enttäuschung schulterte der für
Belgien startende Altenberger seine
Waffe, schnappte sich die Skistöcke
und ging auf die Strecke. Völlig aus-
gepumpt lag er wenig später im Ziel,
wo die Enttäuschung nach Rang 32
im Sprint über 10 km schnell verflo-
gen war: „In die Weltcuppunkte zu
laufen war mein Ziel. Ich freue mich
riesig über den Platz und bin zufrie-
den. Es geht in die richtige Rich-
tung“. sagte der 31-Jährige.

Nach einem fehlerfreien Liegend-
schießen hatte es sogar nach einer
noch besseren Platzierung ausgese-
hen, doch im Stehendanschlag gin-
gen zwei Schüsse daneben. „Liegend
hatte ich Glück, stehend dafür Pech“,
nahm es Michael Rösch relativ ge-
lassen, nachdem er im Vorfeld noch

geunkt hatte: „Schlechter kann es ja
nicht werden.“

Bisher standen für den Sachsen,
der mit einer Wildcard des Weltver-
bandes im Weltcup starten darf, in
Östersund die Plätze 50 (Einzel) bzw.
76 (Sprint) zu Buche. In Hochfilzen
lief es mit Rang 81 (Sprint) noch
schlechter. In Pokljuka pausierte
Michael Rösch schließlich, um seine
Schienbeinverletzung in den Griff
zu bekommen. Mit viel Physiothera-
pie, unter anderem beim Therapeu-
ten von Ole Einar Björndalen, be-
kam er die dauerhaften Probleme
ganz gut in den Griff. In Oberhof, wo

er 2012 das letzte Mal startete, zeigte
er, dass mit ihm doch noch zu rech-
nen ist. Dass er am Grenzadler nach
wie vor zu den Publikumslieblingen
gehört, war am Applaus der Fans
abzumessen. Überhaupt hat Rösch,
der 2014 die belgische Staatsbürger-
schaft erhalten hatte, seinen Frieden
mit der Vergangenheit geschlossen.
„Beide Seiten haben damals Fehler
gemacht. Aber wir sind alt genug
und müssen auch mal einen Haken
daran machen. Aus meiner Sicht ist
alles okay“, beschrieb er sein Ver-
hältnis zum deutschen Team und
zum deutschen Verband. (tt)

Michael Rösch: Es geht in die richtige Richtung
Der für Belgien startende Sachse erreicht beste Saisonplatzierung – Frieden mit der Vergangenheit geschlossen
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Biathlet

Michael Rösch

Darja Domratschewa hat den Welt-
verband IBU dazu aufgefordert, über
den Weltcup-Standort Oberhof nach-
zudenken. „Die Ergebnisse hängen
nicht von der Form der Athleten, son-
dern oft vom Glück und den Launen
des Wetters ab. Ich denke, das sollte
bei Wettbewerben auf Weltniveau
nicht so sein“, sagte die dreimalige
Olympiasiegerin aus Weißrussland in
einem Interview des Internet-Anbie-
ters sportbox.ru.

Auf die Frage, ob Oberhof deshalb
aus dem Wettkampfkalender gestri-
chen werden sollte, sagte Domrat-
schewa: „Das ist wirklich eine sehr
ernste Frage. Ich denke, dass die Or-
ganisatoren und die IBU darüber
nachdenken sollten, weil die Sportler
hier ungleiche Bedingungen vorfin-
den, und das ist unehrlich.“ (dpa)

Prominente Kritikerin

RALLYE DAKAR

Erster Tagessieg für
Co-Pilot Gottschalk
IIQUIQUE —  Nach dem kräftezehren-
den Marathon-Wochenende bei der
diesjährigen Rallye Dakar hatten
gleich zwei Deutsche Grund zur
Freude. Der Berliner Co-Pilot Timo
Gottschalk navigierte seinen Fahrer
Yazeed Alrajhi gestern zum ersten
Tagessieg bei der 36. Dakar. Sein
Karlshofer Kollege Dirk von
Zitzewitz ließ sich unterdessen vom
gesamtführenden Nasser Al-Attiyah
auch bei der Reise von Iquique nach
Uyuni und wieder zurück mit sei-
nem Piloten Ginel de Villiers nicht
abschütteln. Vor dem heutigen
Ruhetag liegen die beiden im Toyota
Hilux einholbare 8:27 Minuten hin-
ter Al-Attiyah im Mini. (dpa)

BIATHLON

Gössner tankt mit
Sieg Selbstvertrauen
DUSZNIKI ZDROG — Biathletin Miriam
Gössner hat sich mit einem Sieg
beim IBU-Cup im polnischen Du-
szniki Zdrog Selbstbewusstsein ge-
holt. Die Garmischerin gewann am
Samstag den Sprint trotz zweier
Strafrunden in 22:06,2 Minuten mit
einem Vorsprung von 5,9 Sekunden
vor der fehlerfrei schießenden Rus-
sin Olga Iakuschowa. Dritte wurde
Nadine Horchler. Für die deutschen
Skijägerinnen war es der zweite Sieg
im zweitklassigen IBU-Cup nach
dem Einzel-Erfolg von Tina Bach-
mann in Obertilliach. (dpa)

TENNIS

Roger Federer feiert
1000. Einzelsieg
BRISBANE — Roger Federer hat eine
Woche vor den Australian Open den
1000. Einzelsieg seiner Tennis-Karri-
ere gefeiert und das ATP-Turnier in
Brisbane gewonnen. Der 33 Jahre al-
te Schweizer setzte sich gestern im
Endspiel mit 6:4, 6:7 (2:7), 6:4 gegen
Milos Raonic durch. (dpa)
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